9 je. Frei ins Haus durch Boten 
ö ezunspreig: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 
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| Miniſterwechſel in Warſchau 


Pilſudski und Kühn kreten zurück — Jawadzki und Butkiewicz zu Nach⸗ 
folgern beſtimmk — Der Hafenarbeiterftreit in Gdingen beigelegt 


tl 
| Warſchau. Wie antlich mitgeteilt wird, haben ges 
„ lern die Miniſter Jan Pilſudski, Finanzen, und Mi⸗ 
iter Alfons Kühn, Verkehr, 
hre Demiſſion überreicht, die auch angenommen wurde. 
Stelle Pilſudskis iſt der Vizefinanzminiſter Za wadzki 
0 beten, während das Verkehrsminiſterium vom Ingenieur 
uttiewicz übernommen wurde. Der Staatspräſident 
at die Genannten mit Handſchreiben vom 5. September auf 
ſen Poſten beſtätig t. Wie politiſch unterrichtete Kreiſe 
fen wollen, ſoll in der Regierung im Oktober eine 
(veitere Veränderung vor ſich gehen, die be 
enders den Poſten des Premiers betrifft. 


Der Streik in Gdingen beendet 


Danzig. Am Montag früh iſt die Arbeit im Hafen von 

dingen im vollen Umfange wieder aufgenommen 

eden. Die Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 

dern iſt auf der Grundlage erfolgt, daß die Arbeiter von jetzt 
1,25 Zloty je Stunde bezahlt erhalten. Bisher wurden 1,10 
Noty je Stunde gezahlt. 


Kommuniſten-Razzia in Warſchau 
Blutige Zuſmmenſtöße mit der Polizei. 

Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem am Sonntag ſtatt⸗ 
denen kommuniſtiſchen Jugendtag, hat die Warſchauer 
lizei zahlreiche Hausſuchungen bei Kommuniſtenführern vor⸗ 
ommen und 20 von ihnen verhaftet. Ferner hob die Poli⸗ 
eine großzügig eingerichtete Druckerei aus, die für 
anz Polen das kommuniſtiſche Werbematerial herſtellte. Am 
5 10 kommuniſtiſchen Charakter dieſer Druckerei zu verſchleiern, 
giten die Kommuniſten im Vorzimmer ein Mutter⸗Gottes⸗ 
did und das Bild des Marſchalls Pilſudski aufgehängt. 
t Bei Umzügen während des kommuniſtiſchen Jugend ⸗ 
Uses kam es zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
nö ein verhafteter Kommuniſt in der Wohnung eines Haus⸗ 
ertners vernommen wurde, verſuchten ſeine Anhänger, ihn 
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ku Danzig. Der Danziger Senat wird zu der Lage, die 
Rach die Are der Tolerierungspolitit der Danziger 
tationalſozialiſten entſtanden iſt, in einer Senats⸗ 
u an Dienstag Stellung nehmen und entſprechende Ent⸗ 
lüſſe faſſen. Gleichzeitig teilt der Senat den ee jeines 
wortſchreibens auf die Forderungen der Nationalſozia⸗ 
en mit. Der Senat weiſt in ſeiner Antwort darauf hin, 
die Senkung der öffentlichen Ausgaben in Staal und 
ſchwere Opfer aller Kreiſe und insbeſondere der ärme⸗ 
Schichten der Bevölkerung erfordert habe. Alle im 
ie der Tätigkeit des jesigen Senats getroffenen Maß⸗ 
Men ſeien im engſten Einvernehmen mit der 
daktion der NSDAR beraten und von den Regie⸗ 
gsparteien zuſammen mit der NSDAP beſchloſ⸗ 
en worden. Der Senat erklärt ſich bereit, die national⸗ 
iſtiſchen Vorſchläge auf ihre praktiſche Durchführbarkeit 
brüfen und weiter zu bearbeiten. Der Senat ſei 
dabei bewußt, 
daß die Regierung, die in ihrer jetzigen Zuſam⸗ 
rend 1 7 die Unterſtützung der Natio⸗ 
nalſozialiſten nicht aufrecht erhalten werden 
könne, 
chüttert beſtehen bleiben müſſe, wenn die wichtigen 
u löſenden Aufgaben auf dem Gebiet der Geſetzgebung 
eſonders auch auf außenpolitiſchem Gebiet nicht gefähr⸗ 
erden ſollten. a 
In dieſem Zuſammenhang weiſt der Senat zum Schluß 


\ 


5 
„Schweigen und Zeit gewinnen“ 

g Die neue Pariſer Parole. N 

Paris. Unter dem Zauberſtab der Pariſer „Preſſere⸗ 
hat ſich die Entrüſtungswelle gegen den deutſchen 
t in der Gleichberechtigungsfrage ebenſo plötzlich geglät⸗ 
wie ſie aufgeſchäumt war. Damit ſoll ſelbſtverſtändlich nicht 
ſein, daß etwa ein Stimmungsumſchwung eingetreten 
Die ſcheinbare Ruhe iſt nur ein Anzeichen dafür, 


dem Staatspräfidenten 


zu befreien. Der Polizeibeamte gab mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab und tötete eine Frau. Ferner ſtürmten die Rome 
muniſten das Haus der Ortskrankenkaſſe, in dem die Einrichtung 
von der wütenden Menge zerſtört wurde. Verſtärkte Polizeiauf⸗ 
gebote ſtellten die Ruhe wieder her. 


Oberbürgermeiſter Goerdeler 
Miniſterpräſident eines Koalitions- 
Sabineits. in Preußen? 
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, der ehemalige Preisabbau⸗ 
Kommiſſar, wird jetzt als Kandidat für das Amt des Miniſter⸗ 
präſidenten in Preußen genannt, auf den als neutrale Perſön⸗ 
lichkeit ſich das Zentrum und die NSDAP geeignet haben ſol⸗ 
len. Dr. Goerdeler ſoll gleichzeitig das Finanzminiſterium 
übernehmen, während die übrigen Amtsgeſchäfte des Kabinetts 
von vier Miniſtern wahrgenommen werden ſollen. 


Nationalſozialiſten gegen Danziger Senat 


Vor einer Regierungskriſe in ſchwerſter Zeit 


daß die franzöſiſche Regierung in ihren äußerſt lebhaf⸗ 

ten Verhandlungen mit den übrigen Mächten nicht ge⸗ 

ſtört fein will und ſich in ihrem Trommelſeuer auf die 
Weltmeinung eine Ruhepauſe gönnt. 

Vermutlich will man vermeiden, gewiſſe Verhandlungs⸗ 
partner — wie etwa denjenigen jenſeits des Kanals — durch 
einen allzu hitzigen Preſſefeldzug und allzu deutlichen Druck zu 
verſtimmen. Hinter den Kuliſſen herrſcht umſo regere Tätig⸗ 
keit, doch dringt darüber nichts in die Oeffentlichkeit. 

In politiſchen Kreiſen meint man, daß Kommentare zu den 
einzelnen Phaſen des Meinungsaustauſches die 
Oeffentlichkeit nur beunruhigen könnten. 

Frankreich ſehe keinen Anlaß zur Eile und werde ſeine 

Beſchlüſſe erſt dann faſſen, wenn der internationale Bo⸗ 

den vorbereitet ſei. Jedenfalls lautet die Pariſer Pa⸗ 

role jetzt: „Schweigen und Zeit gewinnen“. 

Um den aufgeſtachelten Nationalismus für die weitere 
Entwicklung der Dinge wach zu halten, fahren die für dieſe 
Aufgabe „zuſtändigen“ Blätter fort, den Stahlhelmaufmarſch in 
Berlin gewiſſermaßen als Vorboten der deutſchen „Revanche“ 
darzustellen und den deutſchen Wehrgeiſt als ſolchen für alle 
vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Gefahren verant⸗ 
wortlich zu machen. 


Amerika hat's nicht beſſer 
Vor einem neuen 2⸗Milliarden⸗Fehlbetrag im amerikaniſchen 
Haushalt? 

London. Senator King erklärte im Finanzausihuk des 
amerikaniſchen Senats, daß mit einem neuen großen Fehlbetrag 
am Ende des nächſten Laushaltsjahres zu rechnen ſei. Der Fehl: 
betrag werde wahrſcheinlich rund 2 Milliarden Dollar 
betragen. Die Schatzamtausweiſe, die allerdings nur einen Teil 
des Monats Juni umfaſſen, zeigten einen erſchreckend niedrigen 
Eingang an Verbrauchsſteuern. 


Belagerungszuffand in Quifo 
Guayaquil. In Quito iſt der Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt worden. Die Regierung kündigt die Beſchlagnahme 
aller in den Händen von Zivifiſten befindlichen Waffen an 
Die Zahl der Todesopfer während des ſiebentägigen Auf⸗ 


ruhrs wird nunmehr mit 800 angegeben. a 
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zeiger für den Kreis Pleß 


ino ie. Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
4 EigenDTEIS für Boln-Oberjäl. 12 Gr. 
Ur Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Jernruf 
Pleß Nr. 52 


81. Jahrgang 


Deutſchlands Wirtſchaftsbelebung 


Berlin. Die „Verordnung zur Belebung der Wirtſchaft“ 
iſt am Sonntag vom Reichspräſidenten von Hindenburg in Neu 
deck unterzeichnet worden. Die Verordnung gliedert ſich in vier 
Teile, u. zw.: 

1. „Entlastung der Wirtſchaft“. 4 

2. „Sozialpolitiſche Maßnahmen“. WR 

3. Kreditpolitiſche Maßnahmen“. \ 

4. „Finanzpolitiſche Maßnahmen“. ; 

Das Kernſtück dieſer Verordnung bildet die vom Reichs. 
tanzler von Papen in Münſter angekündigte Ermächtigung zu. 
Einrichtung von Steueranrechnungsſcheinen in Höhe von 10 
Milliarden RM. ſowie zur Ausſetzung von Prämien in Höhe von 
insgeſamt 700 Millionen RM. zur Neueinſtellung von Arbeits 
träften, d. . je Neueinſtellung 400 RM. jährlich. Der Srihtag 
für die Ingangſetzung dieſes Programms wird der 1. Oktober 
1932 ſein ; ; 

Außer dieſer Verordnung des Reichspräſidenten wird eine 
Durchführungs verordnung erlaſſen werden, in der v 
a. auch die Auflockerung des Tarifweſens behandelt ſein wird. 
Die darin enthaltenen Maßnahmen ſollen umgehend in die Tat 
umgeſetzt werden. 5 

Das Verordnungswerk wird im Reichsgeſetzblatt etwa 7 va 
ten umfaſſen, über die eine amtliche Zujammenfaflung veröffent⸗ 
licht wird. N 

Ein Teil der Verordnung wird ſich mit den vom Reich ſub⸗ 
ventionierten Betrieben befaſſen. Für die Dauer der finanziellen 
Beihilfe müſſen die Gehälter in dieſen Betrieben den Gehältern 
in den Reichsbetrieben entſprechen. 4 


* 


Berlin, In der Stunde der Reichsregierung machten am 
Montag abend Reichswirtſchaftsminiſter Profe 17 1255 


bold und Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin 


igt über alle deutſchen Sender nähere Ausführungen zu dem 


von der Reichsregierung bekanntgegebenen Wirtſchaftsprogramm. 

Die Berliner Preſſe ſpricht ſich über das Wirtſchaftspro⸗ 
gramm der Reichsregierung, ſoweit die Steuerer leid» 
terungs⸗ und Arbeitsbeſchaffungspläne in Frage 
kommen, überwiegend poſitiv aus, während fie zum Teil hin⸗ 
ſichtlich der ſozialpolitiſchen Maßnahmen und der Beibehaltung 
der Bürgerſteuer Bedenken geltend macht. 


Beilegung der Kabinettskriſe in Japan 

Tokio. Miniſterpräſident Saito erhielt am Montag 
ein Schreiben der Fraktion der Seiynkai⸗Partei, in 
dem mitgeteilt wird, daß die Fraktion beſchloſſen habe, die 
Regierung aus außen⸗ und innenpolitiſchen Gründen we is 
ter zu unterſtützen. Durch dieſe Erklärung ift die 
Kabinettskriſe beigelegt. Bei der Abſtimmung 
im Parlament wird die Partei der Regierung das Ver⸗ 
trauen ausſprechen. 


Wieder ein politiſcher Mord in Sofia 


Sofia, Der ehemalige Chefredakteur der bauernpartei⸗ 


lichen Regierungszeitung „Semledelslo Sname , 


Michael Pundeff, wurde am Montag abend beim Verlaſſen 
eines Spielklubs durch mehrere Piſtolenſchüſſe, die aus einem 
vorbeifahrenden Kraftwagen abgegeben wurden, getötet. 
Die Mörder entkamen im Kraftwagen. Der Anſchlag iſt 
nach Auffaſſung in politiſchen Kreiſen Sofias im Auftrag der 
Imro ausgeführt worden. Innerhalb von drei Tagen iſt es 
der dritte mazedoniſche Anſchlag, der auf die Imro zurück⸗ 
geht. 


De Valera Bölterbunds-Präfident? 
De Valera, der Miniſterpräſident Irlands, wird vorausſichtlich 
die am 23. September beginnende Völkerbundstagung als Prür 
ſident leiten, da Irland turnusgemäß Anſpruch auf den Vorſitz hat. 


Europas Reftungstonferenz 


Vorbereitungen zur Weltwirtſchaftskonferenz 


Streſa. Der auf Grund eines Beſchluſſes der Lau⸗ 
lanner Konferenz gebildete Ausſchuß für Zen⸗ 
tral⸗ und Oſteuropa iſt am Montag um 15,30 Uhr in 
Anweſenheit von Vertretern ſämtlicher eingeladenen Län⸗ 
der und des Völkerbundes unter dem mu ſeines Präſi⸗ 
denten Georges Bonnet in Streſa am Lago Maggiore 
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreten. 

Der Präſident eröffnete die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die Konferenz dem Wirtſchaftsfrieden Euro⸗ 
pas zum Segen 2 möge. Darauf legte Bonnet ven 
Antrag Lettlands vor, an den Konferenzarbeiten 
teilzunehmen. Der deutſche Vertreter Poſſe wies darauf hin, 
daß die Bewilligung dieſes Antrages einen Präzedenz⸗ 
fall ſchaffen würde. Der italieniſche Abordnungsführer de 
Michelis ſchloß ſich dieſem Bedenken an. Auf Vorſchlag Bon⸗ 
nets wurde der Vertreter Lettlands ausſchließlich als Beob⸗ 
achter zugelaſſen. Der Präſident umriß dann kurz das Kon⸗ 
ferenzprogramm, wie es in Lauſanne den Richtlinien nach 
feſtgelegt wurde. „Wenn wir“, jo ſchloß Vonnet ſeine kurzen 
Ausführungen, „nicht zu einer befriedigenden Einigung kom⸗ 
men, dann wird die internationale Weltwirt⸗ 
lIchaftskonferenz unter einem düſteren Stern 
ſtehen. Wir erwarten keine Wunder, aber den guten 
Willen und die politiſche Klugheit aller Nationen, 
die vertreten ſind.“ De Michelis dankte im Namen Italiens 
für die Begrüßungsworte des Präſidenten. Zur Abkürzung 
der Konferenz und zur Unkoſtenſenkung wurde beſchloſſen, die 
Denkſchriften der einzelnen Staaten nicht zu verleſen, ſon⸗ 
dern nur ſchriftlich einzureichen. 

Am Dienstag um 10,30 Uhr beginnt die Ausſprache. 


Eingreifen der engliſchen Regierung 
in den Weberausffand 

London. Der engliſche Arbeitsminiſter hat die Ver⸗ 
treter der durch den Weberſtreik in Lancaſhire betrof⸗ 
fenen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſchriftlich zu einer Zus 
ſammenkunft mit Regierungsvertretern aufs 
gefordert. Das Schreiben enthält auch Anregungen zur 
Beilegung des Streitfalles. 


Gewerkſchaftskongreß 
5 für den Weberſtreik 


London. Nach einer Sitzung mit Vertretern der 
Weber im Bezirk von Lancaſhire nahm der Hauptausſchuß 
des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes am Mon⸗ 
tag in Newcajtle eine Entſchließung an, in der die Streik⸗ 
bewegung voll und ganz unterſtützt und der finanziellen 
und moraliſchen Hilfe verſichert wird. Der Generalrat 
beſchloß, zum Streikfonds 1000 Pfund beizuſteuern. 


Die blutige Saalſchlacht bei Lüneburg 
g 18 Schwerverletzte. 1 

Lüneburg. Zu der politiſchen Schlägerei bei einem 
Erntefeſt in Barendorf iſt noch ergänzend zu berichten, 
daß es ſich bei der 40 Mann ſtarken Gruppe, die in den 
Gaſthof eindrang, um Nationalſozialiſten 
bezw. SS⸗Leute gehandelt hat. Im ganzen wurden 
18 Perſonen ſchwer verletzt, die zum allergrößten Teil Kopf⸗ 
wunden davontrugen. Einem Manne iſt das Geſicht bis zur 
Ankenntlichkeit zerſchlagen worden. Er mußte dem 
Krankenhaus in Lüneburg zugeführt werden, doch iſt ſein 
Zuſtand nicht lebensgefährlich. 


Begrüßungseskorie für den Chef 
des amerik. Generalſtabs 


Am 6. September Jehten im Auftrage der Militärbe⸗ 
hörde Major Weckowski und Hauptmann Podoski an die 
Grenze zum Empfang des Chefs des amerikaniſchen General⸗ 
ſtabs, General Douglas Mac Arthur. Die beiden Offiziere 
werden den amerikaniſchen Gaſt während ſeines Aufent⸗ 
halts in Polen begleiten. Die offizielle Begrüßung des 
Gaſtes wird in Warſchau ſtattfinden. — 


EIN: EUNK-UND:FILM-ROMAN VON ele MARKEN 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(26. Fortſetzung.) 


Am anderen Morgen wurde der Intendant zu einer 
e des Aufſichtsrats gebeten. b 


wölf Mann ſtark fand er ihn verſammelt. 
er Vorſitzende des Aufſichtsrates. Konſul Kerſten, nahm 
zum „Fall Markgraf“ Stellung. 

In ſachlicher Weiſe erkannte er Rainer Markgrafs große 
eee an, er ſtimmte dem Intendanten zu, wenn 
er geſagt habe: er ſei der Sprecher. Die Sympathien der 
Hörer gehörten ihm, und ſeine Perſönlichkeit ſei unbeſtreit⸗ 
bar een unumſtritten. Für die Funkſtunde ſei ein 
olcher Mann, der es verſtehe, das Publikum an ſich zu 

inden, von größtem Werte. Man fei ſich daher darüber 
klar geworden, daß Herr von Schulenburg recht habe: Einen 
Ban Mann auch fernerhin 0 halten. Allerdings nur: 

enn ſeine Unſchuld erwieſen 


ei. 
Schulenburg fühlte eine gewiſſe Befriedigung. 
„Herr Intendant,“ fuhr Konſul Kerſten fort, „Sie haben 


ſich immer für eine erhöhte Aktivität des Rundfunks ein⸗ 
geſetzt. Dem ee, liegt jetzt Ihr Antrag auf Ueber⸗ 
tragung der Parlamentsarbeiten vor. Sie gingen ſogar noch 
welter: Sie verlangen die Uebertragungen von Gerichtsver⸗ 
handlungen, die für weite Kreiſe von allerſtärkſtem Inter⸗ 
eſſe ſind und die nicht befürchten laſſen, daß ſie verrohend 
oder unſittlich auf das Publikum, auf die Hörerſchaft wirken. 
„Das iſt richtig!“ | i 
„Sie kennen unſere Einſtellung genaul Die Materie ift 
ehr ſchwierig, denn da den Trennungsſtrich zu ziehen, iſt 
Dee Nun gut, Sie ſollen erkennen, daß wir Ihre Arbeit 
werten wiſſen. Wir wollen uns damit einverſtanden er⸗ 
lären, daß zum erſten Male eine Gerichtsverhandlung über⸗ 
tragen wird, und zwar die Verhandlung gegen den Rund⸗ 
funkſprecher Markgraf.“ h 
ue urg zuckte zuſammen. „Gemeinheit!“ dachte er. 
„Herr Intendant, wir haben bereits mit den Gerichts⸗ 


Ehinefiiche Skudienkommiſſion 
in Warſchau 


Warſchau. Am Sonnabend kam eine chineſiſche Stu⸗ 
dienkommiſſion nach Warſchau, beſtehend aus dem Dekan 
der pädagogiſchen Win der Univerſität in Nanking, 
Cheng⸗Chi, dem Dekan der Li⸗Hſi⸗Mou, der techniſchen Ab⸗ 
teilung der Univerfität in Chekiang, dem Univerſitätspro⸗ 
feſſor Jong⸗Lien aus Peipun u. a. Die Kommiſſion wurde 
am Bahnhof von Vizeminiſter Pieracki des Unterrichts⸗ 
miniſteriums und Vertretern der Wiſſenſchaft begrüßt. Vize⸗ 
miniſter 1855 erklärte, daß die lie Regierung mit 
allen Informationen und Errungenſchaften auf dem Ge⸗ 
biete des Anterrichtsweſens dienen werde und ſprach im 
Namen der Regierung den Wunſch aus, daß dieſer Beſuch 
dazu beitragen möge, enge Bande zwiſchen den beiden Völ⸗ 
kern zu knüpfen. Der Vertreter der niche e dankte für den 
freundlichen Empfang durch die polniſche Regierung. 


Mißbräuche auf den Eiſenbahnen 


Stanislau. Die Bahnbehörden kamen mit Hilfe der 
Polizei einer Angelegenheit auf die Spur, die weite Kreiſe 
zieht. Die Konttollorgane der Eiſenbahndirektion ſtellten 
nämlich feſt, daß mit den Pfadfinderlegitimationen, die zu 
einer 66prozentigen Ermäßigung der Fahrten ins Pruthtal 
berechtigten, Unfug getrieben wurde. Solche Legitimatio⸗ 
nen benützten auch Leute, die mit dem Nee 
nichts gemein haben. Der Schaden, den die Bahn erlitt, 
wird auf mehrere tauſend Zloty geſchätzt. 


Berühmte Einbrecherbande vor Gericht 
Warſchau. In Warſchau hat der Prozeß gegen eine gr 
fährliche Einbrecherbande begonnen, an deren Spitze St. 
Cichocki, genannt Spicbrodka, ſteht. Die Bande verſuchte 
im 7400 1929 den berühmten Einbruch in die Polniſche 
Bank in Czenſtochau, wo ihr 6 Millionen Zloty in die Hände 
gefallen wären, wenn man den Plan nicht rechtzeitig ent⸗ 
deckt hätte. Außerdem ſtahlen die Banditen bei einem Ju⸗ 
welier Schmuck im Werte von 150 000 Zloty. Der Proze 
dürfte 2 Wochen dauern. 150 Zeugen ſind geladen und 2 
Advokaten werden die 13 Angeklagten verteidigen. 


behörden, mit dem Herrn Reichskommiſſar für den Funk 
und mit der Regierung Fühlung genommen, und wir freuen 
uns, Ihnen mitteilen zu können, daß Ihnen keine Schwie⸗ 
rigkeiten erwachſen werden. Jetzt haben Sie das Wort, Herr 
Intendant!“ . 

Aller Augen Faden auf Schulenburg, der blaß geworden 
war vor innerer Wut. 

„Ich nehme an!“ ſagte er kalt. „Ich werde mit Herrn 
Markgraf Rückſprache nehmen, und wenn er einwilligt, dann 
115 dem nichts im Wege. Ich würde dann ſogar den Bild⸗ 
unk mit hinzuziehen.“ 

Die Herren hatten eigentlich eine Ablehnung erwartet und 
eglaubt, daß man den Intendanten nin einmal faſſen 
önnte, um ihn endgültig von ſeinen Plänen zu kurieren. 

„Herr Intendant, ich glaube, daß Herr Markgraf auch in 
ſeinem Unglück ein Mann iſt, der daran denkt, daß er einſt 
mit Ihnen zuſammen für die Verwirklichung des Planes 
gekämpft hat“ 

„Ich glaube es auch!“ . 

Der Intendant erhob ſich und verbeugte ſich kurz. „Haben 
die Herren noch etwas?“ \ 

„Nein, ich danke Ihnen, Herr Intendant!“ 

Schulenburg verließ, äußerlich ruhig und beherrſcht, inner⸗ 
lich ein Vulkan, das Zimmer. 

„Wir haben ihm eine harte Nuß aufgegeben!“ ſagte 
Kerſten bedeutſam. A 

* 

Schulenburg glaubte, er müſſe zerſpringen. 

„Die Bande!“ fluchte er. „Einen ſolchen Fallſtrick zu legen 
. aber fangen ſollt ihr mich nicht!“ 

Er dachte daran, Rainer ſofort aufzuſuchen, aber er 
ſchämte ſich plötzlich. 5 

Er kam ſich wie ein Verräter vor, da er das Innerſte des 
a den er aufrichtig ſchätzte, allen Menſchen preisgeben 
ollte, 

Aber feine Augen glitten über die Stöße von Briefen, die 
la feinem Zimmer lagen. Warteten nicht die vielen Freunde 
Rainers darauf, daß fie teilnehmen konnten an der bitteren 
Stunde? Würde es nicht doppelter Troſt für ihn fein? 

Er entſchloß ſich. Rainer ins Unterſuchungsgefängnis zu 
ſchreiben Zeile um Zeile rang er ſich ab. 


Falſchgeldes und eine Anzahl von 


I fie einem Betrüger zum Opfer gefallen ſeien. 2 


Hier tagt die Donau-Konferenz 3 
Blick auf Streſa, den herrlich gelegenen Ort am Lago Maggiore, wo die Donaukonferenz tagt. Oben rechts der Franzose Bonnet f 
der Präſident der Konferenz. An dieſer Konferenz, die die Wirtſchaftsprobleme der Donauſtaaten behandeln ſoll, nehmen neben 

Vertretern der Kleinen Entente Delegierte aus England, Frankreich und Italien teil. we 


Schon falſche 103loty-Stüde 
Warſchau. Obwohl die neuen Zehnzlotyſtücke erſt zen 
einigen Tagen in Umlauf find, hat doch die Polizei ſche 
eine Bande entdeckt, die ſich mit Fälſchungen beſchäftig, 
Der Polizei fielen die Vorrichtungen zur Herſtellung de 
lſifiſaten in die Han 


% 
. 
1 


Manifeftation beim Begräbnis 
Sniatyn. In der Nacht zum e in Oleſzlo 

auf heimtückiſche Weiſe der 48jährige M. Roga ermor 
Er war Mitglied des regionalen Komitees der. Sell 
Partei, weshalb ihm ſeine Parteigenoſſen ein Begrähn 
veranſtalteten, das den Charakter einer Manifeſtation haln . 
Nachdem die Ueberreſte des Toten in den Sarg gelegt waren 
formierte ſich der Trauerzug, der gegen 1000 Personen zähl “| 
und fih aus Bauern der umliegenden Dörfer mit einen 
Orcheſter an der Spitze, zuſammenſetzte. Der Zug, belle! 
Teilnehmer die Kopfbedeckung nicht abnahmen, ging auf den 
n Friedhof. Auf dem Grabe wurde e. 
Kranz niedergelegt, dann verabſchiedeten ſich die Partei, 
noſſen von dem Toten. An dem Begräbnis nahm die Gel 
lichkeit nicht teil. Es vollzog ſich ohne religiöſe Zeremon 


Diebſtahl im Zug Krakau-Lemberg 
Lemberg. Auf dem Polizeikommiſſariat am Haußf, 
bahnhof in Lemberg meldete der Stanislauer Kaufman 
S. Piper, daß er im Krakauer Bug zwiſchen Tarnow un, 
leer unter rätſelhaften Umftänden ne worden 1 5 
iper hatte 4100 Schweizer Franken, 18 tſchechiſche AI 
nen und 120 Rot bei ih. In tiefen Schlaf verfallen, wah, 
ſcheinlich infolge einer ame ſpürte er nicht, daß ihm 
mand mit einer Schere die Hoſe aufſchnitt und das Geld ſtaß 


Der falſche Wojewodſchafts⸗Delegierle 
Luck. Im Kreiſe Wlodzimierz trieb fi durch eine gal 
Woche hindurch ein . gekleideter Mann herum, A 
19 als Delegierter der Wojewodſchaft ausgab. Er beſuch, 
ie Gutshöfe, ſammelte Daten über den Schaden des , 
treidebrands, verſprach materielle Hilfe und ſetzte en 
Konferenz im Starojteigebäude in Wlodzimierz feſt. 1 
hohe Herr wurde überall gaſtfreundlich aufgenommen u 
in mehreren Fällen gelang es ihm, kleinere Anleihen al) 
zunehmen, die er gude onferenz in ee zurn 
zuzahlen verſprach. Die Enttäuſchung ſetzte erſt ein, als 6 
Konferenzteilnehmern in 5 


Wlodzimierz erklärt wurde, 9 


— 


m; 


5 
— sn aut vum din rs ren nn 1.0 armen — 
Schulenburgs Brief erreichte Rainer am nächſten Morgen 
als er ſich in einem Zuſtand dumpfer e befand. 
Sein Brief an Ingrid war zurückgekommen. Si 9 E 
die Annahme verweigert. Und ein Brief ihres Recht 
anwaltes war da. a 
Scheidung! Antrag, daß ihr beide Kinder zugeſpro 
werden! . fen 
Rainer ſtarrte auf den Brief und konnte es nicht begreif in 
Eine grenzenloſe Bitternis ergriff ihn, daß gerade fie 
dieſer Stunde ihn verließ. Ingrid ... feine Ingrid, die “ 
liebte, der alle ſeine Gedanken, Sehnſucht und Liebe gehört, 
Und als er den Brief Schulenburgs las, war ihm Fr 
leichgültig. wer e Bitter lachte er auf. Gege, 
chulenburg, der ihm alles genau ſchilderte, wie es zu, f 
gegangen war, empfand er keinen Groll. Der meinte es 5 0 
und ehrlich mit ihm Den hatten fie in eine Falle getriebe“ 
und ihn mit. 
Er ſchrieb automatiſch ſeine 9 i 
Es war ihm ja alles jo gleich in dieſem Augenblick. 


* * 


5 


Ir 
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*. 3 
Exhuienburn atmete auf, als er Rainers geilen erholten 
atte, ee. 
Er begab ſich zu Kriminalinſpektor Dr. Becker, der dh h 
Unterſuchung im Falle Zſchinſky hatte. n 
Becker war ſehr zugeknöpft. Die e aps hatte % | 
anderes Reſultat ergeben, als daß der Mord durch Rain * { 
Markgraf ausgeführt fein mußte, pie | 
Man hatte nach der Te honaenn gefucht, aber " 
Zſchinſky hatte alle Briefe ſtets nach Empfang verbranmm, 
und ſo konnte man nicht feſtſtellen, mit wem ſie in näh em 
Beziehungen geſtanden hatte Mord aus Rache, von einen, 
verſchmähten Liebhaber oder einer Frau begangen. 475 5 
man verſucht anzunehmen und man hatte Recherchen 9 
geſtellt. Aber ſie waren negativ verlaufen. 5 
g * * 


Layka ſtarrte, als er vom Tod der Mutter erfuhr, 45 
dre die Schweſter, die es ihm ſchonend beizub 2 
verjuchte, mit weit offenen Augen an, blieb aber 


ri 

m 

würdig ruhig „Tot!“ ſagte er. „Ermordet W | 

Mutter] Schichall? ws ' 
‘Zortiegung folgt!“ 


BEN 


Pleß und Umgebung 
0 In den Flammen umgekommen. 


In den frühen Morgenſtunden brach auf dem gemeinſamen 
Anwoeſen des Johann Oles und des Bruno Motyka, in der 
Ortſchaft Rogazuy, ein Brand aus. Das Feuer entſtand auf 
dem Bodenraum des Oles und verbreitete ſich raſch auf das 
ohngebäude. In einem Zimmer ſchliefen der 20 jährige Jo⸗ 
lef und 13 jährige Walter Frydecki. Dem Walter Frydecki ge: 
eng es, fi durch die brenende Tür durchzuzwängen und, durch 
die Flucht, das Leben zu retten. Dagegen kam der 20 jährige 
oſef Frydecki in dem Flammenherd um. Die verkohlte Leiche 
wurde in der Wachtſtube der Feuerwehr untergebracht. Nach 
dem Ergebnis der Vorunterſuchungen kehrte Oles in der Nacht 
don einem Vergnügen zurück und zwar, nachts gegen 2 Uhr. Da 
Mes ſich in finanziellen Schwierigkeiten befindet und ſein An⸗ 
deſen mit 12 Tauſend, der Anteil des Motyka mit 8 Tauſend 
lotn, verſichert iſt, jo beſteht der Verdacht der Brandſtiftung. 


äheres werden die weiteren Unterſuchungen ergeben. 


In dieſe Fülle von intereſſantem Material wollen wir 
uns ein anderes Mal ſtürzen. Das breitere Publikum 
wird es mehr intereſſieren, womit man ſich damals die 
Zeit kurzweilig vertrieb. Auch daran hat unſer Chroniſt 
gedacht und kann mit Vielem aufwarten. Die 

Feier des 1. Mai 

war von 100 Jahren in Pleß ein allgemeines Volksfeſt 
und nicht wie heut ein Reſervat der Sozialiſten und deren 
Geſinnungsgenoſſen. Hoch und niedrig, groß und klein war 
morgens um 6 Uhr auf den Beinen, wenn eine „mit bla⸗ 
ſenden Inſtrumenten beſetzte Harmoniemuſik“ durch die 
Stadt zog und dann in großer Maſſe gemeinſam nach der 
Faſanerie heranwanderte. Dort wurde ein „ſolennes“ Mit⸗ 
tagsmahl eingenommen und ſodann die x Nacht mit 
Tanz und Luſtbarkeiten bei frohem Becherklang hingebracht. 
„Es hatten ſich diesmal“, geſchrieben im Jahre 1828, „viele 
Nad aus der umliegenden Gegend, ja ſelbſt bis aus 
Ratibor eingefunden. Sr. Durchlaucht der Prinz Louis ver⸗ 
ſchönerte durch ihre Gegenwart dieſes frohe Feſt.“ Dafür, 
daß der f der Pleſſer Standesherrſchaft an dieſem Volks⸗ 
feſt der Pleſſer Bürgerſchaft innigen Anteil nahm zeugt 
auch eine Tagebucheintragung des genannten Prinzen, 
ſpäteren Fürſten Ludwig von Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß. Er 
ſchreibt unter dem 1. Mai 1816: „Um 6 Uhr war wie ge⸗ 
wöhnlich Muſik bei der großen Linde. (Wahrſcheinlich iſt 
damit der Platz am Eiskeller a Das Wetter war 
vortrefflich und die Nachtigallen ſchlugen herrlich. Um 
9 Uhr Bi vlg ſich die ganze Geſellſchaft bei meiner 
Schweſter (die verehelichte Gräfin Hochberg) und von hier 
aus wurde in einer Geſellſchaft von 50 Perſonen in die 
Mailuft gegangen. Mittags war die Geſellſchaft noch viel 
rößer geworden, es aßen an 9 Tafeln 104 Perſonen. 

ährend des Eſſens wurden eine Menge Geſundheiten 
mit Pauken und Trompeten ausgebracht und auch ein Lied 
auf den 1. Mai nach der Melodie: „Am Rhein, am Rhein“ 
geſungen. Bald nach dem Eſſen fing der Ball an, zu dem 
viele Leute nachgekommen waren. Nach 7 Uhr erſt begab 
ſich die ganze Geſellſchaft, welche nunmehr aus 120 Perſo⸗ 
nen beſtand, zu Fuß nach Haufe“. 

Neben dieſer Maifeier finden wir Pleß und ſeine 
Bürgerſchaft feiernd bei den Geburtstagen im Schloſſe oder 
auch des damaligen Preußenkönigs. Daß es der Feiern 
auch manchmal zu viel geweſen ſein mag, ſchließen wir aus 


Verkehrskarten C und D abholen. Die für das Jahr 
1033 erneuerten Verkehrskarten können wieder im Magiſtrat 
abgeholt werden. ' 


. Pleß verliert jeine Garniſon. In den letzten Tagen ſind 
die Verhandlungen der Heeresverwaltung mit der Stadt⸗ 
derwaltung zu Ende geführt worden. Demzufolge ſoll die 
Stadt Pleß Mitte September ſeine Garniſon verlieren. Die 
hier ſeit der Uebernahme der Staatshoheit ſtationierte 
u nenſchwadron wird nach Tarnowitz zum Stammregiment 
überführt. Die Truppe war in einem der Stadt gehörigen 
zaſernengebäude untergebracht. Der Mietszins bedeutete 
ür die Stadt eine jährliche Einnahme von rund 10 000 Er 
ie nun in Fortfall kommen wird. Ueber die weitere Ver⸗ 
wendung der Kaſerne iſt bisher keine Entſcheidung getroffen 
worden. Die Stadt und beſonders die Geſchäftswelt hat 
durch die Verlegung der Garniſon einen beträchtlichen Scha⸗ 
den zu erwarten. Es verdient noch hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß Pleß auch zu deutſcher Zeit immer Garnonftadt 
weſen iſt und in ſeinen Mauern eine Kavallerieſchwadron 
1 herbergt hat. Zwiſchen Truppe und Einwohnerſchaft hat 
mer das beſte Einvernehmen geherrſcht, jo daß die Ver⸗ 
legung in jeder Hinſicht zu bedauern bleibt. 
3 Vom Bezirkskommando. Oberleutnant Bogacki, der 
| Jahre der hieſigen P. K. U. angehört hat, wird mit dem 
5. d. Mts. nach Wadowice verſetzt. An ſeine Stelle kommt 
daß Pleß der Hauptmann Klas aus Petrikau. Ebenfalls 
derſetzt wird am gleichen Tag der Hauptmann Farny. Seine 
Stelle bekommt Hauptmann Salnowski. — Bei dieſer Ge⸗ 
Pleß Sitz der 


genheit darf darauf hingewieſen werden, daß 
P. K. U. für Pleß und Rybnit bleibt. 


Fer will das Korbmacherhandwerk erlernen. Die Be⸗ 


Am Sonnabend, mittags 12 Uhr, verkündete Gerichts⸗ 
en geben bekannt, daß in Neu⸗Berun ein unentgeltlicher u H 0 


vizepräſident Miczke im Prozeß gegen Redakteur Hubert 


tus zur Erlernung des Korbmacherhandwerkes abgehal⸗ Schray das neue Urteil, welches nach Aufhebung des erft 
ten wird. Der erſte Kurſus Ba bereits am 15. Sep- inſtanzlichen Urteils von 14 Monaten Gefängnis nunmehr 
amber cr. und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Ende De⸗ auf eine Arreſtſtrafe von ſieben Monaten und eine 


ſember beendet ſein. Am 1. Mai nächſten Jahres wird ein 
Weiter Kurſus ſtattfinden an dem ſich diejenigen beteiligen 
nen, welche bei dem 1. Kurſus ſich die Fertigkeit ange⸗ 
net haben, um beſſere Korbmöbel ujw. herzuſtellen. Die 
tung liegt in den Händen eines Fachmannes der Lands 
1 Maitstammer. Anträge find alsbald an den Amtsvor⸗ 
fand Neu-⸗Berun zu richten. 

a Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. Die 


Geldſtrafe von 2000 Zloty lautete. Die Anterſuchungshaft 
wurde angerechnet und dem Beklagten, welcher Kaſſation 
anmeldete, anheimſtellt, ſchriftlichen Antrag auf vorläufige 
Haftentlaſſung zu ſtellen. Die 1 erfolgte auf 
Grund der neuen Strafbeſtimmungen, die in dem vorliegen- 
den Falle gewiſſe Straferleichterungen vorſahen. 
In der Urteilsbegründun 
man der Behauptung des Redakteurs Schray, welcher an⸗ 


m Dienstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, jtattfindende gebe, die fragliche Notiz nicht geleſen zu haben, keinen 
jnonatsperſammlung wird nicht im kleinen Saale, ſondern 5 
M Speiſeſaal des Hotels „Pleſſer Hof“ abgehalten. Petrowitz. (Diebe im Poſtamt.) Nach Durch⸗ 


8 Die Evangeliſche Frauenhilfe macht am Donnerstag, den 
n. eptember einen Ausflug nach der Alten Fasanerie. Ab: 
} arſch für die Fußgänger um 2 Uhr bei „Dein Wille ge⸗ 
chehe“. Um 3 Uhr wird außerdem von dort aus ein Lei⸗ 
wagen abfahren. Es wird draußen nur Kaffee ausge⸗ 
geben; Gebäck bitte ſelbſt mitbringen. Regſte Beteiligung 
N wüniht. Bei Regenwetter findet am gleichen Tage um 
Uhr eine Verſammlung im Kaſino jtatt. 
di Schützengilde Pleß. Die Pleſſer Schützengilde hält am 
dienstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
es Hotels „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung ab, 
N der Beſchlüſſe über das Herbſtſchießen gefaßt werden 
en. 
„ Radballſport. Der vorgeſtrige Sonntag ſtand ganz un⸗ 
Eder Deviſe des Radballſportes. Der hleſige Verein hatte 
Vereine Siemianowitz, e Schwientochlowitz 
Austragung eines Freundſchaftskampfes eingeladen. 
angs ſpielten die 3. und 4. Mannſchaft Pleß gegen ein: 
er. Mit einem Siege 6:5 begte die 4. Mannſchaft. In 
einzelnen Spielen ſelbſt ſiegte: Pleß 2 gegen Schwien⸗ 
owitz 1 mit 6:3, Bismarckhütte 1 gegen Pleß 1 mit 11:1, 
mianowitz 1 gegen Pleß 2 mit 10:4, Pleß 1 gegen 
wientochlowitz 1 mit 13:1, Pleß 2 gegen Bismardhütte 1 
Das größte Intereſſe brachte man dem Spiel Pleß 1 
gen den polniſchen Meiſter ee entgegen. Ob⸗ 
ich Pleß ſehr gut ſpielte und in Halbzeit die Punktzahl 5/4 
t he, vermochten die Spieler ihre große Gewinnchance 
ant auszunutzen und jo gewann Siemianowitz mit 10:6 ge⸗ 
. Pleß. Ein ſehr zahlreich erſchienenes Publikum ver⸗ 
„sie die Spiele mit dem größten Intereſſe. In les poielen 
Verein gegen die Gleiwitzer Mannſchaft in Pleß ſpielen. 
Ti Beſuch auf der Durchfahrt. Mitglieder der Kattowitzer 
Mteiderinnung, die am Montag morgens auf der Fahrt 
» Bielitz mit einem Verkehrsanſchluß durch Pleß kamen, 
tigten den Park und ſetzten dann die Fahrt fort. 
Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
N ttwoch, den 7. September, 6 Uhr: Jahresmeſſe für ver⸗ 
ebene Marie und Paul Rieß. Sonntag, den 11. Sep⸗ 
Aber, 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe, 777 Uhr: polniſches Amt 
Segen und polniſche e 9 Uhr: deutſche Predigt 
mt mit Segen für die Mitglieder des Männerchors, 
A Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
jr, Eolaſſowitz. (Wohnungsein bruch.) Bisher un⸗ 
et unte Täter drangen in der Nacht nach Zertrümmerung 
enſterſcheiben in Abweſenheit des Beſitzers in die Woh⸗ 
des Robert Balon ein. Sie nahmen eine Menge Gar⸗ 
enſtücke und ein Fahrrad im Wert von 250 Zloty mit, 
vl fie auf demſelben Weg unbehelligt das Weite 


chneiden der eiſernen Gitter drangen Einbrecher in das 
oſtamt in Petrowitz ein und nahmen u. a. 2 waſſerdichte 
Gummimäntel mit ſich. Die Polizei hat eine energiſche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. 

Siegfriedsdorf. (Einbruch in eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft.) Bisher nicht ermittelte Täter ſtatteten dem Gaſt⸗ 
wirt Franz Michalik einen unerwünſchten nächtlichen Beſuch 
ab. Sie ſchnitten eine Scheibe heraus und gelangten ſo in 
den Schankraum. Von dort nahmen ſie 9 Liter Monopol⸗ 
ſpiritus, 6 Pfund Wurſt, eine große Menge Rauchware und 
ſämtliche Beſtände an Schokoladen und Eßwaren mit ſich. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Weitere Ausdehnung des Streiks 
Auf dem geſtern ſtattgeſundenen Kongreß der Ange⸗ 
ſtelltenräte der Intereſſengemeinſchaft, fand eine eingehende 
Ausſprache über die weiteren Maßnahmen, wegen Durch⸗ 
führung des Streikes ſtart. Dem Streik ſind die Beleg⸗ 
ſchaften der Oberhüttendirektion und Oberbergwerksdirektion 
der Intereſſengemeinſchaft, ſowie die Belegſchaften der 
Richterſchächte und des Fizinusſchachtes beigetreten. Wie 
weiter berichtet wurde, ſchließt ſich ab heut die Belegſchaft der 
Myslowitzgrube dem Streik an. g 
Bei der Ferrum⸗Sp. Akc. iſt am heutigen Tage die ge⸗ 
ſamte Belegſchaft, u. zw. ſowohl ö 
die Angeſtellten, als auch die Arbeiter, in den 
Streik getreten, 
da hier die Forderungen auf Zahlung der Gehälter noch in 
den Monat Juni hineinreichen. Nach entſprechenden Er⸗ 
klärungen wurde feſtgeſtellt, daß nunmehr ſämtliche, in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien vorhandenen a 
Angeſtelltengewerkſchaften die Obhut über den 
Streik übernommen 


Ev 


haben. 


Der Wojewode in Warſchau 


Der Wofewode ſoll ſich geſtern nach Warſchau begeben 
haben, um der Regierung eingehend über die Streiklage bei 
den oberſchleſiſchen Hüttenwerken zu berichten. Wie es heißt, 
13 die Regierung intervenieren, um den Wirtſchafts⸗ 
rieden wieder herzuſtellen. 


| 
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Vor Beendigung der Gerichksferien 
Beim Kattowitzer Land- und Burggericht werden die 
diesjährigen Ferien am 15. September beendigt. gen 
dieſem Zeitpunkt ab werden wieder an Stelle der jetzige 
Feriengerichte, die nur an einzelnen Tagen der Woche zu⸗ 
ſammentreten, vor den eigentlichen Gerichten tagtäglich 
laufende Verhandlungen vor ſich gehen, da bis dahin die 
Richter vom Urlaub zurückkehren werden. b 


Miſerau. (Fahrraddiebſtahl.) Vermutlich die⸗ 
len Täter wie in Golaſſowitz, entwendeten das vor dem 
alwarengeſchäft Chrapiec in Miſerau ſtehende Fahr⸗ 
arke „Zigart Kaſſel“ Nr. 661 181 und verſchwanden 
unerkannt, 15 


führte der Richter aus, daß 


Ein Jahrzehnt Pleſſer Geſchichte 


folgender Eintragung unter dem 16. Juli 1828: „Heut 
iſt der Gesurteten des Prinzen Louis. Derjelbe geruhte 
jedoch die Gratulation nicht anzunehmen, jondern igen 
zu einem Beſuch bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten in a⸗ 
mitz. (Kamitz bei Bielitz, wo der Fürſt eine Beſitzung 
hatte). Am 3. Auguſt, dem Geburtstage des Königs, der 
mit dem Geburtstag der Fürſtin zuſammenfiel, waren „die 
hohen Herrſchaften“ noch immer in Kamitz. So wurde 
von den Honorationen der Stadt teils im „Weißen Schwan“ 
zu Pleß, teils in dem Bade zu Czarkow ein ſolennes Mit⸗ 
tagsmahl gehalten und auf das Wohl der beiden hohen 
Perſonen mehrere Toaſts ausgebracht“. An» Vergnüguns 
gen hat es jedenfalls nicht gemangelt. „Der Silreſter⸗ 
abend“ des Jahres 1830 „wurde durch ein Picknick in der 
12 gefeiert und das neue Jahr mit Pauken und 
rompetenſchall gefeiert“. Den 18. Januar war ein Pick⸗ 
nick in der Faſanerie bis an den lichten Morgen, welchem 
Sereniſſimus auch beiwohnten und wobei es vergnügt 55 
ging. — Der Karneval wurde überhaupt beſonders in der 
letzten Woche recht luſtig begangen. Den 8. Februar war 
roßer Ball in Ludwigswunſch beim Prinzen Louis; den 
0 große Tafel daſelbſt und Ball in der Faſanerie; den 10. 
kleiner Ball in Ludigswunſch. Den 12. Ball in Schaedlitz: 
den 13. beim Hofrat Wiebmer; den 14. Picknik in der Stadt: 
den 15. zur letzten Faſching Ball im Schießhauſe auf der 
Skotnica“. N 
Des Fürſten Ludwigs Vorliebe für rauſchende Feſte 
hat ſich in der Ueberlieferung bis heut erhalten. Er mag 
wohl der Meinung geweſen ſein, daß den Pleſſer Bürgern 
u wenig Gelegenheit zum Tanzen geboten ſei, als wir von 
eien Beſchluſſe leſen: „Da es in Pleß gänzlich an 
einem geräumigen Tanzſaale fehlte, ſo haben „ 
beſchloſſen, daß ein ſolcher in dem wieder erfauften Gaſthofe 
zum „Weißen Schwan“ noch dieſen Herbſt (1836) gebaut 
werden ſoll. Dieſer Bau iſt ausgeführt worden und Pleß 
beſitzt jetzt einen herrlichen geräumigen und mit einer, 977 
1 Gipsdecke verſehenen ſchönen Saal, der ſeines 
gleichen ſucht. Das Licht fällt durch drei große Fenſter N 
der Wand und zwei halbrunde Fenſter von oben 55. 
Der Gaſthof ſelbſt iſt einem gewiſſen Linkhauſen aus Bres⸗ 
lau verpachtet worden und kommt ſeitdem ſehr in 
Aufnahme.“ (Fortſetzung folgt.) 


Das Arkeil im Schray⸗Prozeß 


Statt 14 Monate Gefängnis — 7 Monate Arreſt und 2000 Zloty Geldſtraſe 


Glauben ſchenken könne. Schray hat, wie es ſich zeigle ger 
wiſſe Sichtvermerke mit dem Bleiſtift vorgenommen 80 es 
müſſe angenommen werden, daß er auch den aa den 
geleſen hat. Das Gericht berückſichtigt als be 
Umſtand, daß Schray bisher unbeſtraft war und er tigt 
richt keine Beweiſe für ſeine Illoyalität habe. e ſichtig 
werde auch das noch jugendliche Alter des Angeklag en. 

Auf Grund eines beſonderen ſchriftlichen 1 
welcher ſofort geſtellt worden iſt, wurde Redakteur Schray 
am Sonnabend in polizeilicher Begleitung zum Beſuch 4 
ſchwerkranken Mutter zugelaſſen. Im Laufe des heu igen 
Montags dürfte eine vorläufige Haftentlaſſung. 1 ich 
gegen Stellung einer Kaution erfolgen. Schray hat etwa 
drei Monate in der Unterſuchungshaft zugebracht. 


Ausſtellung koſtenloſer Auswandererpäſſe 


; ; : td inder⸗ 
Das Emigrantenſyndikat gibt bekannt, daß an minder 
bemittelte Perſonen, welche zwecks neuer Arbeitsmögliäteit 
die Abſicht hegen, nach dem Ausland ansgutnandern, 0 3 
los Auswandererpäſſe ausgeſtellt werden. Die a le 
der Bälle an polniſche Auswanderer erfolgt durch find N 
ee a e in Warſchau. Den Geſuchen ji 5 400 
erforderlichen Dokumente (Geburtsurkunde, an 
über die polniſche Staatszugehörigkeit, ebnete se 
uſw.) beizufügen. Entſprechende Auskünfte erteilen die z 
ſtändigen Auswandererfürſorgeſtellen. 


Kattowitz und Umgebung N 

Drei Verkehrsunfälle. Auf der Mikolowska in Kattowitz 
wurde während der Prozeſſion der 12jährige Heinrich Pad 55 
Bismarckhütte von einem Perjonenauto angefahren und leich 
verletzt. Der Junge wurde nach dem Spital geſchafft an nach 
Anlegung eines Notverbandes, entlaſſen. — An der Rader 
der Zielona und Mikolowska wurde der, auf einem Fahtra 
fahrende Infanteriſt Joſef Koſytorz angefahren und 1 8 
Es erfolgte die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen 1 un 
ſpäter die Unterbringung in der Krankenſtube der aa 
Auto und Fahrrad wurden erheblich beſchädigt. — Der 1 90 
Franz Fojcit aus Zalenze wurde an der Kreuzung a 11. 
szalka Pilſudskiego und Graniczna von einem Halblaſtau 3 15 
gefahren und leicht verletzt. Den Unfall verſchuldete der Auto⸗ 
lenken 

Verhängnisvoller Sprung aus ſahrendem Zug. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich en dem Kattowitzer Bahnhof. Der 
65 jährige Kaufmann Maurice Reinert aus Sosnowitz ſprang 1055 
dem Zugabteil des noch fahrenden Zuges und geriet e die 
Räder. Dem Bedauernswerten wurden die Beine 2 
Es wurde an der Unglücksſtelle ſofort erſte ärztliche Hilfe N 
und der Verunglückte hernach, auf Wunſch der Familienangehöri 
gen, nach dem Sosnowitzer Spital überführt. 


Königshütte und Umgebung ao 
Ein frecher Bettler. Das Dienstmädchen Pawlok, en 
Ing. Drogimowski am Ring 1 beichäftigt it, 1 en g 
Polizei zur Anzeige, daß während ſie im Nebenraum ef e 
war, ein Bettler ohne anzuklopſen die Küche en 5 
Handtaſche mit 35 Zloty entwendet hat. Als das Mädchen 
Külche betrat, war der freche Bettler bereits verſchwunden. 


Der „Frauenſchreck“ wieder in Tätigteit. Der, bisher nog 
nicht ee Seer hat ſeine verdammenswerte 1 
keit wieder aufgenommen und“ zwei Damen die Kleider mi 
ſchwarzer Säure und Lack beſpritzt, als fie ſich auf dem Wege 
von der Nord» nach der Südſtadt befanden. Der freche Täter 
hat die Tat nicht nur in den Abendſtunden, ſondern auch des 
Morgens ausgeführt, wie es die, zur Kenntnis gekommenen 
Fälle an der Sachbeſchädigung beweiſen. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drvt und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. zogr. odp. 

K Katowice, Kosciuszki 29. f 


1 Brent) Mhantaftifches Verbrechen einer Ariſtokratin 


verantworten. Der mitangeklagte Alois Niemſchke iſt inzwiſchen 2 
re Im Dezember v. Is. iſt P. in die Mertitatt ea Die Schweſter zehn Jahre gefangen gehalten — um ihren Mann heiraten zu können 

a e ee ö i re N 5 5 
eee . nen Wi ar London hat wieder feine Senſation. Die Affäre der | Sandham wieder im Schloß. Der Detektiv beſchloß nun, 
aus den Räumen bes Gastwirte Bawlikla inen Besuch abgeſtat⸗ ſchönen Lady Sandham, deren Einzelheiten wie die Be⸗ einen nächtlichen Ausflug in das alte Kaſtell zu wagen. a 
tet, wurde aber durch den Fund verſcheucht. In der gleichen ebenheiten eines Mallaceſchen Phantaſieromans anmuten. Noch an dem gleichen Abend ſchlich er ſich unbemen 
Nacht drang er wieder mit M. in die Werkſtelle des Schuhwaren Es iſt ein Fall, wie er in der Geſchichte der engliſchen in das Schloß und war dort Zeuge einer Szene, die 1 | 
händlers Neumann ein und entwendete 28 Paar Schuhe. Da Kriminaliſtit ganz vereinzelt daſteht. — ſelbſt jo unwahrſcheinlich vorkam, daß er verſucht war, | 


Vor einigen Wochen erſchien der Generaldirektor der für eine lluzination zu halten. n einem Zimmer | 
African Diamond Company, Ivor Sandham, eines der Sm 725 Schloſſes RR 25 er He Stimmen. Leiſe 
bekannteſten Mitglieder der vornehmen Londoner Geſell⸗ und mit größter Vorſicht ſchlich er ſich bis zur Tür des 

7 ſchaft, beim Londoner Polizeipräfidenten und legte ihm Raumes und jah dort beim ſchwachen Schein einer Lampe 
Sporkliches ih 


er bereits wegen ähnlichen Vergehen vorbeſtraft ijt, verurteilte 
ihn das Gericht zu 6 Monaten Gefängnis. 


einen ſonderbaren Brief vor. Es war dies ein anonymes Frau Sandham, die vor einer Gitterwand ſtand und 
Kampf um den Auſſtieg in die Li Schreiben, in dem Sandham erſucht wurde, einen Betrag mit einer dunklen Geſtalt unterhielt. Die Auseinander“ 
e . 0 von 10000 Pfund an einer beſtimmten Stelle zu erlegen. | jegung wurde immer erregter und als die Geſprächspar!⸗ 
Der R. K. S. Czechowitz, Bezirk Bielitz, nimmt neuerdings Für den Fall. daß er dieſe Aufforderung nicht befolgen ſollte, nerin der Mrs. Sandham für einen Augenblick näher an 
an dem Aufſtieg in die Liga teil. Dadurch verlängern ſich die] würde man das Verbrechen enthüllen, das er ſich vor zehn] das Gitter herankam, erblickte der Detektiv ein Frauen 
Verbandsſpiele bis Ende Oktober d. Is. Czarni iſt weiter mit Jahren zuſchulden kommen ließ. Der unbekannte Schreiber antlitz mit abgehärmten, unheimlich blaſſen Zügen uns 
drei Punkten vor K. S. Domb in Führung. Um den Auffſtieg in [des Briefes erklärte, er wiſſe ganz genau, daß Mr. Sand⸗ zornfunkelnden Augen. Aus dem Geſpräch konnte er bald 5 


die Liga zu führen, muß Czarni ein Spiel mit dem Obenerwähn⸗ hams Gattin in einem Schloß gefangen gehalten werde 5 di f iem ls die 
EN np N Us 8 2 { 0 . entnehmen, daß die Gefangene niemand anders als | 

= N. K. S. BANNER: An einen Sieg Czarnis über den R. K. S. Der „Witwer“ heiratet die Schweſter. „geſtorbene“ erſte Gattin Sandhams war. Ihre had x 

nne en; 1 ſuchte ſie zu überreden, mit ihr gemeinſam England zu 


Der Kampf der Vereine um den Aufftieg in die Liga geht . Sandham übergab der Polizei den Brief mit der Er⸗ 3 Re 8 meinen. zu DARM 
weiter. Geſtern fanden zwei Spiele um den Aufſtieg in die klärung, daß hier zweifellos ein plumpes Erpreſſungs⸗ 1 e e e ee | 
ſchleſiſche Liga ſtatt. manöver vorliege, da ſeine erſte Gattin während ſeines ’ 2 5 5 ge⸗ 
1255 > | wutbebender Stimme: „Du haft mir meinen Mann 


5 1 Sy Aufenthalts in Afrika eines natürlichen Todes geſtorben ſei. 5 i | 2 Ich 
ee W e e Generaldirektor Sandham hatte ſeinerzeit die ältere Tochter ſtohlen, aber ich werde ihn wieder zu nie ee ; 
K. S. Domb — K. S. 06 Myslowitz 3:1 (1:0). des Earl of Pettingrow geheiratet und mit ihr drei Jahre denke nicht daran, auf ihn zu verzichten. Ich 
Auf dem Domber Sportplatz kämpften beide Vereine um in ungetrübier Ehe gelebt. Als er einmal in Afrika weilte. mit dir noch einma abtechnen zu e 
die Punkte. 06 konnte nur den Ehrentreffer erreichen. Domb | um dort die Diamantengruben ſeiner Geſellſchaft zu be⸗ 8 Das Geſpräch brach dann ab, offenbar infolge ube⸗ 
ſpielte aufopfernd und gewann. ſichtigen, erkrankte die in London zurückgebliedene junge ſchöpfung der Gefangenen, Der Detektiv verließ un MR 
Cijarni — Blyskawica Kop. Emma 3:1 (0:1). Frau. Auf die Nachricht von der Erkrankung machte ſich merkt das BR: + ae DR: 1 70 Kommen wa 
Chzarni erzielte knapp drei Tore. In der erſten Halbzeit Sandham wieder auf die Heimreiſe, doch kam er bereits zu ſeiner vorgeſetzten an 5 ericht erſtattete. i 
gelang es der Blyskawica das Ehrentor zu ſchießen. In der ſpät an: zwei Wochen vor ſeinem Eintreffen in London Tragödie im alten Schloß. a 
zweiten Halbzeit raffte ſich Czarni zuſammen und erzielte 3 Tore. war ſeine Gattin geſtorben. Die jüngere Schweſter der Einen Tag ſpäter erſchien eine Polizeiabteilung in 
N Verſtorbenen zeigte Sandham jogar das angebliche Grab | S 1 d ingelte das Schloß. Nach einigem SW 
Landesliga. 0 de A f ES d | Swanica und umzingelte das Schloß. gem S 
5 aA jeiner Frau. — Zwei Jahre betrauerte Sandham den Tod chen fand man das abgelegene Zimmer, das als Gefängnis? 
Ruch verltert in Warſchau. ſeiner unglücklichen Gattin. Während dieſer Zeit bewies der verſchollenen Gattin Sandhams diente. Man fand 5 5 


Die Militärbehörde erteilte dem guten Sturmührer ihm ſeine Schwägerin ſoviel Teilnahme und mütterliches in ei : uſta. je unglück 
Peteret bedauerlicherweiſe keinen Urlaub und Ruch mußte in | Mitgefühl, daß er ſich endlich entſchloß, ſie zu ſeiner F zu liche Frau e und ſo erschöpft daß He aun f 
Marihau vor Warſchawianka ohne einem der beiten Männer zu machen. Die Ehe wurde geſchloſſen. Sie verlief aer noch einige Worte hervorzubringen vermochte. Die erregte 
antreten. Wie das Reſultat beſagt, ſpielte Ruch heldenhaft. nichts weniger als glücklich; nach den erſten harmoni⸗ Unterredung mit ihrer Schweſter hatte ihr anſcheinend den 
Doch kommt Ruch gegen die Holzerei von Warſchawianka nicht ſchen Jahren kam es zu Zerwürfniſſen und vor ungefähr Reſt gegeben. Aus den wenigen Sätzen, die man von i h A 


auf, Ueber dieſes Roheitsſpiel wird die Fußballbehörde noch | einem halben Jahre kam es zur Scheidung. zu hören bekam, erfuhr man, daß fie ſeit ihrem „Todestag? 
einige Worte ſprechen. Die lebendig tote Frau. gefangen gehalten wurde. Ihre jüngere Schweſter war!! 
Ruch — Warſchawianka 0:1 (0:1). Die Polizei maß der Angelegenheit keine übermäßig Candham verliebt und hatte ſeine Afrikareiſe dazu benußb | 
L. K. S. — Czarni 1:1 (0:0). Bedeutung bei, da fie an eine gewöhnliche Erpreſſung | Um den teufliſchen Plan gegen ihre Schweſter einzufädenn 
Warta — Garbarnia 4:2 (0:2). glaubte. Einer der jüngſten Detektive von Scotland⸗Hard Mrs. Sandham wurde auf das Schloß gelockt, daß Ga 
Eracovia — Wisla 3:0 (1:0). wurde mit der Ermittelung des Brieſſchreibers betraut. damals völlig verlaſſen war und in dem ihre Schweſter da 
Pogon — Legia 0:0. Der junge Mann witterte hier eine Chance für feine Kar- Gitterzimmer für fie vorbereitet hatte. Die einzigen M 
Aufitiegsipiele in die Landesliga. riere und warf ſich mit größtem Eifer auf die Sache. Schon] wiſſer ihrer Schuld waren der Kastellan und ſeine Frau, 9 
Warta — 1. F. C. 2:6. nach kurzer Zeit gelang ihm eine ſehr intereſſante Feſtſtel⸗ Bee Herrin vollkommen ergeben waren. f 
Gwiazda — L. T. S. G. 3:0. lung: er erfuhr, daß Sandhams zweite Gattin ſeit Jahren Mr. Sandham wurde von der Entdeckung der Pole | 
1 p. p. Leg. — 4 d. ſ. p. Poleſie 6:1. a regelmäßig Reiſen nach Swanſca (Northamttonſhire) unter⸗ verſtändigt und er eilte ſofort im Auto nach Swanſca, * I 
Legja — Polonia Bromberg 6:1. nahm, wo das alte Kaſtell der Familie Pettingrow liegt. kam er bereits zu ſpät an. Seine Frau lag bei jeiner un 


Auf einer ſolchen Reiſe folgte ihr der Detektiv unbe: kunft ſchwer krank darnieder und ſtarb am nächſten Br 


merkt. Durch Nachfragen bei den Ortsbewohnern erfuhr | Ihr Herz hatte den Aufregungen nicht mehr ſtandhalten 


Polonia — Hasmonea Rowne 8:0. 


ane ie er, daß das Schloß außer dem Kaſtellan und ſeiner Frau können. Als die Detektive in der Londoner Wahnun! 
Diana — Stovian 122. noch einen dritten Bewohner beherberge, den man aber nie Sandhams erſchienen und ſeine zweite Frau in Haft ne 
Slovian gewann verdient. geſehen hatte. Der junge Detektiv verbrachte eine volle | men wollten, war dieſe bereits verſchwunden. Bish⸗ 
Orzel — A. K. S. 123. Woche in Swanſca. Zum nächſten Weekend erſchien Mrs. konnte ihr Aufenthaltsort nicht ermittelt werden. N 
A. K. S war ſtark überlegen und teilweiſe beſſer als dern eee . eee r aus 1 7 
Gegner. Er 7 denes. 20: Literatur. 20,15: Leichte Muſik. 22,05: Tanz⸗] Reichsjugendwettkämpfe. 18,40: Das Tatiſchauer Ar, 
Naprzod Lipine — K. S. 06 Kattowitz 4:3, nsch 25 a 23: Funkbriefkaſten in fran⸗ bene NN 10. e 20: 5 ee bes 
Beide Vereine waren gleich ſtark. Der Platzbeſitzer war ein zöſtſcher Sprache. bendberichte 21,10: „Musketier ſei'n luſt ge Briet® 
wenig Meeren ee 8 Donnerstag, den 8. September. 12,20: Schallplatten. 15,30: 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,25: Aus München 
Slavia — Policyiny K. S. 224. Kommunikate. 16,20: Briefkaſten. 16,40: Das Buch des Nachtmuſik. 1 
Tages. 17: Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanz⸗ Donnerstag, den 8. September. 6,20: Konzert. 9: Schul“ 


Policyriny gewann wie immer. In jeder Beziehung waren muſik. 19,10: Verſchiedenes. 19,35: Preſſe. 20: Abend⸗ funk. 11,30: Für den Landwirt und Konzert. 15,50: 7’ 


F mufik. 21,20: Vortrag. 22,05: Tanzmuſik und Sport. fehrsverband. 16: Kinderfunk. 16,30: Konzert. 17,30% 
R u nd 0 1 nf N Breslau und Gleiwitz. Landw. Preisbericht — Das Buch des Tages. 17,50: 5 
Mittwoch, den 7. September. 6,20: Konzert. 11,30: Wet: wird Sie intereſſieren. 18,10: Stunde der Arbeit. 186 | 
Kattowitz und Warſchau. ter und Was der Landwirt willen muß. 11,50: Konzert. Schutz den Pflanzen. 19: Konzert. 20: Bejeitigung vn | 


Mittwoch, den 7. September. 12,20: Schallplatten. 15,10: 15,45: Funkbriefkaſten. 16: Jugendfunk. 16,30: Konzert. Rundfunkſtörungen. 20,10: Schleſiſche Grenzſtädte. 205 et. 
Kommunikate. 15,40: Kinderfunk. 15,52: Schallplatten: 17: Das Buch des Tages, 17,15: Sitten und Gebräuche Konzert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,30: Arbeite x 
konzert. 16,40: Vortrag. 17: Konzert. 19,10: Verſchie⸗ beim oberſchl. Landvolk. 17,40 Violinkonzert. 18,15: Eſperanto. 8 
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Anzeiger für den Kreis Rleß 
Gesellschaftsspiel! Verdächtig sind alle Teilnehmer, 
wer aber war der Mörder ? Soeben erschienen als neues a FREIE e dermann. Der Abonne- 
ann. 
Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschaft | mentspreis für ein Viertel- 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pf. a 
und die angenehmen Dinge des Lebens | jahr beträgt nur 6.50 Zu, |3 
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Erhältlich bei: | 


Anzeiger für den Kreis Pleß : . für Kinderspielzeug 
Foo ANZEIGER FÜR DEN KREIS PLESS | Anzeiger für den Areis Pl |: Puppenmöhel, Tiere 
örbchen, Kästchen 
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kaufen Sie am billigsten im 
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eine Bedienung 
einen Dienjtbaten 
ein immer 


SUCHEN SIE 
ee oder eine Stellung 


lo inſerteren Sie im Anzeiger für den Kreis wich 


jür Vereine, Gewerbe, Haudel und industrie lieiert in sa 
fl preiswert bei kürzester Lieferfrist. Spezialität: Feinste Mohrfarbendrucke 
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